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Buschwerk und feuchten Wiesen begleitet, sind die Elemente des
Landschaftsbildcs. Die nächst höhere Stufe, die sogenannte Nieder¬
terrasse, umfaßt weite, trockene Böden, die auch heute noch ein
ausgedehntes Waldkleid tragen, in dem die Föhre häufig vertre¬
ten ist (Oettinger- und Burghausenerforst, Weilhart und Lach). Die
höchsten lößbedeckten Terrassen (Hochterrasse) sind wohl ebenfalls
trocken, die Böden .sind aber sehr fruchtbar. Weite Getreidefelder sind
in diesem Gebiete vorherrschend.

Unterhalb Schärding tritt der Inn nochmals in eine Strom¬
enge ein. Steile Hänge lassen zu beiden Seiten des Flusses Granit
und Gnriswände unbedeckt ans Tageslicht treten. Dunkle Fichten
und hellere Laubwälder steigen bis zum Fluß herab, der nun zum
mächtigen Strom geworden ist. Da in dem Engtale stellenweise
noch Terrassenleisten aus Schottern auftreten, können wir schließen,
daß die TaMldung in der Eiszeit schon Weit vorgeschritten war.
Inwieweit aber Flußerosion durch einen höher auf Schottern flie¬
ßenden Strom (epigenetisches Tal) oder tektonische Verhältnisse (Sen¬
kungen, Brüche, Hebungen) dabei eine Rotte spielten, bedarf noch
genauerer Erforschung. In dem Stromstück Schärding—Passau ge¬
währt uns somit eine Jnnfahrt überraschende Einblicke in den Auf
bau eines alten deutschen Mittelgebirgsstockes. Mühsam mußten die
kleinen Zuflüsse von beiden Seiten sich den Zugang zum Inn ver¬
schaffen. Waren sie in ihrem Oberlaufe von breiten, sanft gebösch¬
ten Tälern begleitet, so brechen sie gegen den Hauptfluß, dem Inn
zu, in steilwandige Schluchten und malerische Engen ab.

Auf einer Strecke von nur einigen hundert Kilometern geben
so Inn und Salzach die größte Abwechslung. Die Landschafts-
bilder an den Flüssen kann freilich nur der zur Gänze genießen,
der bei Innsbruck oder Hallein einen Kahn besteigt und flußab¬
wärts fährt. Ihn führen die rastlos dahinjagenden Bergwässer
durch unseren schönen Heimatgau. Wer nun aber unsere Lande
nicht so schnell wie die Flut des Wassers durchjagt, wer dort
und da längere Einkehr hält, der wird viel Schönes finden.

In diesem landschaftskundlichen Wschnitte sollte nur kurz an¬
gedeutet werden, was uns Berg und Tal, Wald und Moor auf dieser
Fahrt erzählen. Die Landschaftsbilder sind der große Rahmen, in
dem unsere Städte liegen.

Bevor wir aber diese Städte durchwandern, wollen wir ihre
natürlichen Voraussetzungen, die Wegsamkeit des Geländes und das
Vorkommen von Salz und Erzen in der Natur ' besprechen.

IDelche öerkehrsiwege zeichnet die slatur
im Gelände üor?

Die mächtige Kettenreihe der Alpen schiebt sich als großes Ver¬
kehrshindernis zwischen dem Mittelmeerlande Italien und Mittel-

. Europa ein; sie'trennt die Poebene vom Alpenvorland. Dadurch,
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